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er Magiſtrat hat ſich erdreiſtet, aus Veranlaſſung 
en erfolgten Ablebens der Kaiferin Maria Feodo— 
rowna von Rußland — deren Geburtsort die hieſige 
Stadt iſt — an des Kaiſers von Rußland Majejtät 
ein Beileidsſchreiben zu richten. Allerhöchſtdieſelben 
haben geruht, uns darauf mit nachſtehender Ant⸗ 
wort zu beehren: 
3 „Hochachtbare Herren! 
Die Sefinnungen der ehrfurchtsvollen Trauer 
und des innigſten Belleids, welche Sie Mir, 


auf Veranlafjung des tödlichen Hintritts Meiner 


eliebteften Mutter, der in Gott ruhenden Kat 
erin Maria Feodorowna, im Namen der gus 
ten Stadt Stettin, durch Ihr Schreiben vom 
gaöſten November v. J. zu erkennen gegeben has 
ben, können Meinem durch dieſen unerjeglichen 
Verluſt tief erſchuͤtterten Herzen nicht anders 
als angenehm ſeyn. Ich ſehe darin mit Ver⸗ 
nuͤgen einen neuen Beweis der theilnehmend⸗ 
en Ergebenheit dieſer Meinem Kaiſerhauſe fo 
merkwuͤrdigen Stadt, und indem Ich Sie ers 
ſuche, derſelben Meine wohlgeneigte Anerken⸗ 
nung dieſer Geſinnungen mitzucheilen, füge Ich 
ugleich Meine beſten Wuͤnſche für die ununters 
krochene Erhaltung ihres Gluͤckes und Wohl⸗ 
ſtandes, ſowie die Verſicherung Meines fort, 
waͤhrenden Wohlwollens bei. 
Nicolaus. 
St. Petersburg, am 25. Januar 1829, 


An = 5 
die hochachtbaren Herrn Oberbuͤrgermeiſter, 
Neger und Glieder des Raihs der 
Stadt Stettin.“ ; 


Wir unterlaſſen nicht, unſere Einwohner von bie, 
e abermatigen Bemeif der Huld Se. Kaiſertichen 


Majeſtaͤt in Kenntniß zu ſetzen und find uͤberzeugt, 
daß ein Jeder mit uns die Geſinnung des ehrfurchts⸗ 
vollſten Danks gegen den erhabenen Monarchen 
theile. Stettin, den sten April 1829. 5 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


8 Berlin, vom II. April. 
Se. Maj. der König haben dem Banquier und Guts⸗ 
beſtzer Wilhelm Chriſtian Benecke den Adelſtand unter 
dem D Benecke von Gröditzberg, zu ertheilen 


erubet. N 
5 Se. m. Mas. haben dem Schlefifchen General⸗ 
Landſchaftz⸗Syndikus, Hofrath Scholtz zu Breslau, den 
Character als Juſtiz⸗Rath zu verleihen geruhet. i 
Se. Königl. Mai. haben geruhet, dem Kaufmann 
Johann Cottlieb Schnabel dem Aelteren in Liegnitz, 
den Titel eines Commercien⸗Raths zu verleihen. 
Se. Maj der Koͤnig haben dem Pedell Schaal am 
Gymnaſio zu Poſen das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Claſſe zu verleihen geruhet. N 


Berlin, vom 13. April. 

Sc. Mai der König haben dem Schiffs⸗Capitaͤn 
Wallis zu Greifswalde, und dem Steuermann Brei⸗ 
tenfeld zu Wolgaſt, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe, den Matroſen Drews, Möller aus Wyk bei 
Greifswalde, und Schröder aus Reddevitz auf Rügen 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Elaſſe zu verleihen 


geruhet. 3 
Berlin, vom 14. April. 1 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Königlich Schwe⸗ 
diſchen Oberſten und Kammerherrn, Grafen von 
Aöwenhaupt, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 


Seine Königliche Majzeſtaͤt haben dem bei der en 
Militair⸗ und Miniſterial⸗Bau⸗Commi A ten 
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Aus Liſſabon wird vom 21. v M. 
Theil der früher gegen Terceirg ausgelaufenen 2 5 


Sharacter als Hofrath beizulegen, und das daruber aus⸗ 
gefertigte Patent, Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤnigs Maj. haben dem Proviantmeiſter von 
Thile in Köln den Character als Kriegsxath verliehen, 
und das diesfaͤllige Patent für denfelben Allerhöoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen gerühet. 0 
Marienwerder, vom 8. April. 

Schon ſeit etlichen Tagen drohte der hieſigen Gegend 
die Gefahr, daß bei dem Steigen des Waſſers in der 
Weichſel die Daͤmme derſelben durchbrochen werden 
würden, zumal da die Eisdecke noch feſt und ruhig auf 
den Strome liegt und derſelde daher keinen freien Abz 
90 at. Troß aller von Seiten der hieſigen Königl. 
K 


gierung angewandten Vorkehrungen iſt genen Abend 


um 10 Uhr das Unglück eingetroffen, indem die Weich⸗ 
ſel⸗Daͤmme an dert verschiedenen Orten durchbrochen. 
wurden, und ſomit in einem Augenblick die ganze Mic- 
a in die größte Gefahr gerieth. 
des Waſſers it noch jezt fo reißend, daß alle Verſuche, 
den Ungluͤcklichen, deren Klage⸗Geſchrei bis zur Stadt 


dringt, mit Kaͤhnen zu Hülfe zu eilen, bisher fruchtlos 


eweſen find. — Seit 3 Tagen iſt nun bereits die Paſ⸗ 
age Be hier und Danzig en und die War⸗ 
chau-Thorn⸗Danziger Reit⸗Poſt liegt ſeit dem Iten 
Abends, ſo wie die Pr. Stargard⸗Konitzer Fahr⸗Poſt 
feit vorgeſtern noch bier, indem alle Verſuche zur Ueber⸗ 
ſchaffung derſelben bei Mewe oder bei Neuenburg vers 
eblich geweſen ſind. Die Correſpondenz nach Konitz, 
B. Krone ic. wird mit der beute von hier über Beom⸗ 
berg nach Berlin abgehenden Neit⸗Poſt befördert wer⸗ 
den, auch die Reit⸗Poſt nach Neuenburg wird leute 
über Bromberg und Schwetz abgehen; nach Denzig 
aber wird, bei dem noch immer im Zunebmen begriffe 
nen bohen Waſſerſtande, der ſich bis an hieſige Stadt 
erſtreckt, die Correſpondenz in den naͤchſten 8 bis 14 


Tagen noch ſehr ſchwierig ſein. 


Copenhagen, vom 7. April. 

Wir haben hier Nachrichten aus Keikiavik auf Js⸗ 
Tand bis zum 5. Maͤrz erhalten. Der Winter war dort 
fo milde geweſen, daß man faſt kein Eis amd Schnee 
u Geſichte bekommen hat. In der Nacht dom 21. auf 
en 22. Febr. ſpuͤrte man im ganzen Suüberlande eine 
Erderſchuͤtterung, die ſich an den folgender Tagen nach 
durch mehrere, jedoch geringere Stöße wiederholte. In 
den bebauten, dem Hckla zunaͤchſt liegend Gegenden, 
richtete dieſe Erderſchuͤtterung bedeutender Schaden an! 
6 oder 7 Bauerhoͤfe folen theils ganz zuſummengeſtuͤrzt, 
theils ſehr beſchaͤdigt worden fein. 


Paris, vom 3. April. 
Der Admiral v. Rigny hat den Grafentitel erhalten. 
Man erfährt aus Toulon, daß die Unterhandlungen 
mit dem Dey von Algier abgebrochen find. Der bis 
— e Befehlshaber der Station Hr. de la Bretonniere 
al bas Commando Hrn, v. Latreyte übergeben und die 
Franz. Schiffe ſchließen die Kuͤſte noch enger ein. 


aris, vom 5. April. 
v gemeldet, daß ein 


fahne durch Sturm beſchaͤdigt, dort eingelau 
r atte Diana allein jetzt um die Blo⸗ 
Fade zu beſorgen übrig fe. Es hieß, auch der Span. 


Conſul ſel abberufen und die Herzoge v. Cadaval und 


Die Strömung, 


v. Lafoens ſchickten ſich an, ſich von den Geſchaͤften 
zurucr zuziehen. 

Der Londoner Morning⸗Herald meldet: „Graf von 
Winchelſea ſoll einer der beiten Schuͤtzen in England 
fein, weshalb „Männer von Ehre“ ihm vielleicht ſeine, 
Schonung ziemlich hoch anrechnen werden. Dabei iſt 
er an körberlichem Inbalt etwa zwei- oder dreimal ſo⸗ 
viel als ſein Gegner, naͤmlich 6 Fuß hoch und 5 oder 
6 Fuß im Umfänge, 8 daß. „Maͤnner von Ehre“ auch 
ſagen muͤſſen, ein ha bwege guter Schuß hatte ihm 
etwas näher kommen muͤſſen, als an den Rockſchooß.“ 


Madrid, vom 26. März. 


. (Privatmittheilung.) 
Seit dem 23, wo der König na ae Stadt zuruͤck⸗ 


kebrte, find Se. Maj, noch nicht öffentlich erſchienen. 


Man will behaupten, daß der Empfang der Einwohner, 
Sr. Maj. nichts weniger, als wohlge gewefen fei. 
Hr. Campuzano iſt bier angekommen. Dieſer Diplo⸗ 
mat iſt dem Anſchein nach mit D. Miguel nicht ſehr 
zufrieden. Dem Vernehmen nach iſt eine Vermählung 
zwiſchen dem Infanten Don Sebaſtian Maria, 18 J. 
alt, dem Sohn der Prinzeſſin von Beira, und der 15. 
3 en Tochter (Antonia) des Königs von Neapel im 
erke. a 2 
Das hier verſpurte Erdbeben vom 21. d. M. war in 
Murcia und Valeneig außerordentlich ſtark. Die Stoͤße 
erfolgten Abends 6 Uhr. Mehrere Gebaͤude bekamen 
Riſſe. Am folgenden Tage erneuerte ſich die Erſchuͤt⸗ 
terung. Am 21. iſt in Orihuela ein Thurm eingeſtürzt, 
der 6 Menſchen begrub. Torrevieja, Almoradi, San⸗ 
Fulgencio und Guardamar find gänzlich zerſtört. Aus 


eee von Almoradi hat man ſchon Über 200 
eichen hervorgezogen. In Benejuzar (unweit Orihue⸗ 
la 8 zum She derbe ler C 72 


„das ert worden, haben 100 Men⸗ 
ſchen ihr Leben verloren. Außerdem haben mehrere 
Ortſchaften in Lachuerta und dem Bezirk von Orihuela 
ausnehmend gelitten. 

Geſtern, als an dem Tage der Verkündigung Maric, 
ſpeiſte J. M. die Königin zwoͤlf arme Frauen, und 
wuſch ihnen die Hande. Die Speiſen, welche von der 
Königin. ſelbſt auf den Tiſch geſetzt wurden, beſtanden 
aus den koöſlichſten Seefiſchen, welche mit, Extra Poſt 
von den Kuͤſten Cantabriens, in Eis verpackt, hier an⸗ 
kommen, und auf das Leckerhafteſte zubereitet werden. 
Daher verſaͤumen auch die bieſigen Reſtaurateure bei 
dieſer Gelegenbeit nicht, Unterhaͤndler nach dem Königl. 
Pallaſte zu ſchicken, welche mit den Frauen, ſobald ſie 
mit den Speiſen am Fuße der Treppe angelangt ſind, 
den Handel abſchließen; — ſie bezablen ihnen 16 bis 
20 Piaſter für die Portion. — Außer den eben gedache 
ten Speiſen erhält, jede der Frauen eine Unze (243 

reuß. Thaler), ein wollenes und ein baumwollenes 

jewand ꝛc. Vorgeſtern, am Jahrestag, der Ruͤckkehr 


Sr. Maj des Königs aus Valenzay im. Jahre 1814, 


war 15575 Gala und Handkuß bei Hofe. — Es geht daz 
Geruͤcht, die beabſichtigte Truppen-Aushebung von 20. 
bis 25000 Mann folle naͤchſtens zur Ausführung kom⸗ 
men, und General Morillo, Graf von Garthagena, zum: 
Chef der nach Mexiko beſtimmten Expedition, die aber 
exit. gegen Ende Derobers abſegeln wurde, ernannt wer⸗ 
den. Auch ſpricht man davon, daß der Infant Don 
gr de Paula beſtimmt ſei, als Vice⸗Kaiſer von 

exiko im Namen ſeines Erlauchten Bruders zu re⸗ 


gieren. N 


| 
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Liſſabon, vom 14. März. 

Mittwoch Pen war ein Polizei⸗Beamter beim 
Braſilianiſchen General. Consul, hevalier Antonio da 

ilva, und brachte ihm den Befehl, binnen 3 Tagen 
Portugall zu verlaſſfen. Letzterer verlangte die Ordre 
ſchriftich, und richtete ſogleich an den Miniſter der 
Auswärtigen Angelegenbeiten eine fiarte Vorſtellung, 
nicht allein über den Inhalt der Eröffnung an ſich 
ſelbſt, ſondern auch über die nicht ordnungsmaͤßige 
Weiſe, in welcher dieſelbe geſchehen. Wenn ſchon der 
Chevalier Silva von der Zeit ab, wo Don Miguel den 
Koͤnigs⸗ Titel annahm, feine Functionen als General⸗ 
Conſul bei der Regierung ſuspendirt hatte; fo, war er 
demungeachtet als Privat⸗Agent der Beaſilianiſchen 
Regierung hier geblieben, und zeichnete als ſolcher alle 
nach Braſilien beſtimmte Schliffahrts- und Handels⸗ 
Documente. Ueberdies war er der Bevollmächtigte des 
Kaiſers, um das Sr. Mai. zukommende Erbtheil Seines 
Vaters zu empfangen, wovon noch nichts ausgezahlt 
worden iſt. Da heute um 12 Uhr Mittags der Termin 
abgelaufen war, und der Vicomte Santarem keine Ant⸗ 
wort gegeben hatte, fo iſt jener Agent in voller Uniform 
an Bord eines Fahrzeuges des Commandeurs der Franz. 
Station eingeſchifft und nach der Fregatte „Thetis“ 
nete d worden, wo er, ſeiner Sicherheit wegen, fo 
ange bleiben wird, bis ein Packetboot ihn nach Eng⸗ 
land fuͤhrt. ; 

Liſſabon, vom 21. März. 
n 5 

Man iſt gegenwärtig ſebr eifrig mit der Inſtruirung 
des Prozeſſes gegen die Gräfin Flealho beſchaͤftigt. Es 
find bereits einige Zeugen verhoͤrt worden, und, nach 
ihren eben nicht ſehr glaubhaften Zeugniſſen, iſt dieſe 
achtbare Frau in den Augen der Richter ſo ſchuldbela⸗ 
ſtet erſchienen, daß fie, wie man ſagt, nicht umhin kon⸗ 
nen, ſie zum Tode zu verurtheilen. Sie hoffen indeß, 
daß D. Miguel fie begnadigen werde. Das Gerücht 
von diefer neuen Gräuelthat drang bis zu den Ohren 
der ehemaligen Regentin Donna Iſabella Maria, die 
den Abſcheu, den dieß Verfahren ibr n nicht 
unterdruͤcken konnte, und ſich deshalb ganz laut darüber 
dußerte. Dieß erregte die Wuth des D. Miguel in 
einem ſolchen Grade, daß er ſich nicht allein begnuͤgte, 
ihr Härten daruͤber zu ſagen, ſondern ſich ſogar zu 
Thatlichkeiten gegen fie verleiten ließ, etwas, was ſchon 
mehrere Male geſchehen, jg wobei er ſogar verſichert 
haben ſoll, daß er ſie naͤchſtens würde einsperren laſſen. 
— Die Nachrichten aus den Provinzen beſagen, daß 
Kürzlich 4 Biſchoͤfe verhaftet worden find, zu denen 
auch der von Algarve gehbrt, den man in das Kloſter 
Buſaco eingeſperrt hat. Unter den uͤbrigen nennt man 
die Bifchdfe von Porto und Aveiro. 5 

Ein öffentlicher Anſchlag, welcher in vergangener 
Nacht an dem Praza de comercio gefunden worden, lau⸗ 
tet fo: Man verfpricht demjenigen eine bedeutende Ber 
lohnung, welcher Portugall von 6 Plagen befreien wird: 
„Don Miguel, ſeiner Mutter, den Obrigkeiten, den 
Mönchen, dem Elende und dem Schutze der Englaͤnder“ 

Man verſichert — beſtimmt, daß der Spaniſche 
Conſul zuruͤckberufen, und daß mithin zwiſchen den bei⸗ 
den Cabinetten eine gewiſſe Kälte eingetreten ſei. 


Santiago de Chili, vom 22. December. 


Die Lage unſeres Freiſtaates faͤngt an, ſich mit jedem 


Tage zu verbeſſern, ſeitdem der auch in Europa als 


— 
— 


Schriflſteller bekannte und geachtete D. Joſe Joagufn 
de Mora einen überwiegenden Einfluß auf die Angeles 
genbeiten des Landes ausübt. Er iſt ein Spanier von 
Geburt, der, in Folge des Umſturzes der Cortes⸗Con⸗ 
fiitution und der hierauf eingetretenen Reaction, aus 
ſeinem Vaterlande vertrieben ward, und in England 
eine Sicherheitsſiatte ſuchte. Von hier aus ward er 
durch den Praͤſidenten Nivadavia nach Buenos Ayres 
berufen, wo er bis zu deſſen Abdankung (1827) lieh 
bieranf aber, vermbge einer Uebereinkunft mit dem Pra 
ſidenten, D. Franelsco Pinto, nach Chili ging, Wo er 
mit der Stelle eines Unter⸗Staatsſeeretaͤrs bekleidet 
ward. Ihm haben wir eine, unter den obwaltenden 
zunſtänden und Verhaͤltniſſen moͤglichſt vollkommene, 
Verfaſſung zu verdanken, — eine ſehr gute Erzſebungs⸗ 
anſtalt für Knaben, und ein ähnliches Inſtitut für junge 
Mädchen, das feine Gattin, eine Französin von Ge⸗ 
burt, nach Lancaſterſchen Prineipien ſelbſt leitet. Mora 
namlich, in deſſen ſpectellem Wirkungskreiſe der oͤffent⸗ 
liche Unterricht mit begriffen iſt, ſieht wohl ein, daß 
an aberglaͤubiges Volk, bis jetzt von einer groͤßtentheils 
ſehr unwiſſenden Geistlichkeit gegängelt, nur durch einen 
zweckmäßigen Unterricht ſtaatsbuͤrgerlich gebildet werden 
kann. Es liegt daher in feinem Plane, Für jede Ge⸗ 
meinde Lehrer zu erziehen, und durch dieſes Mittel auf 
die allgemeine Volksbildung ſelbſt wohlthätig einzuwirken. 

Der Praſident Pinto, einer der reichſten Minenbe⸗ 
fiber des Landes, iſt ganz feinem hohen Poſten gewach⸗ 
fen. Man darf daher hoffen, daß ſich Chili, das durch 
fein gemäßigtes Clima und die Ergiebigkeit feines Bo⸗ 
dens zu den berrlichſten Ländern Amerita’s gehoͤrt, mit⸗ 
telſt einer guten Staatsverwaltung, bald zu dem Gluͤcke 
erheben durfte, zu deſſen Genuß es von der Natur bes 
rufen zurſein ſcheint. Es giebt einigen Begriff von der 
Fruchtbarkeit dieſes Bodens, wenn man erwähnt, daß 
die Felder bei Concepeion, ohne Anbau oder Beſaa⸗ 


mung, drei Jahre hinter einander reichliche Ernten ge⸗ 


geben! Allein die Traͤgheit der Bevölkerung dieſer Ger 
genden, die ſich, nach der neueſten Zählung, auf etwa 
eine Million Seelen ſchaͤtzen laͤßt, richtet fi anz nach 
dem Vorbilde ihrer vormaligen Beherrſcher, der Spa⸗ 
ner. Dabei überſteigt ihre ſittliche Herabwuͤrdigun 
jedwede Vorſtellung. Die Mordluſt it fo groß, da 


ein bloßer Wortwechſel hinteicht, um ſich einander den 


Todesſtoß zu verſetzen; und man kann ohne Uebertrei⸗ 
bung annehmen, daß alljährlich uͤber 400 auf dieſe Weiſe 
ermordete Individuen allein, bicher gebracht werden. 
Die zahlreichen Fremden, welche ſich hier im Lande auf⸗ 
balten, baben jedoch von den Ausbruͤchen dieſer Muth 
fo leicht nichts zu befürchten, da ſich die Eingebornen 
ihr nur in ihren gegenfeitigen Verhaͤltniſſen, und ge⸗ 
wöhnlich erſt dann Uberlaſſen, nachdem fie ſich durch 
500 Genuß des Gacha (eine Art Branntwein) erhitzt 
aben. 

Noch vor einigen Jahren geißelten ſich Männer und 
felbfi Frauenzimmer aus den boͤtern Claſſen auf öffent⸗ 
licher Straße. Allein dem Präfidenten Pinto iſt es ge⸗ 
lungen, dieſe fanatiſche Sitte durch eine em dn ge 
abzuftellen, in deren Gemaͤßheit jedwede Perſon, die ſich 


auf dieſer vorgeblichen Andachts⸗Uebung an öffentlichen 


Orten betreten läßt, ins Narrenhaus geſteckt wird. Es 
iſt dieſe Verordnung ein Seitenſtuͤck zu jener andern, 


welche Rivadavig im J. 1823 zu Buenos⸗Ayres erließ, 


und wodurch der Geilflichkeit verboten ward, ohne Zu⸗ 
ziehung eines Polizeibeamten Wunder zu verrichten. 


Iugzwlſchen bat die Regierung von Chili die Macht der 
eiſtlichen nicht mehr zu fürchten, ſeitdem fie durch die 
Vertreibung des Biſchofs von Santiago, eines ver⸗ 
ſchmitzten Italidners, ihre Willenskraft, außer Zweifel 
ſetzte. Anſiatt ſich der Bigotterie und ihrer Wirkungen 
als Vehikels ihrer Macht zu bedienen, ſucht ſie viel⸗ 
mehr alle jene geſellſchaftlichen Einrichtungen zu er⸗ 
muntern, die, neben dem Unterricht, als die wirkiamfen 
Mittel zur Befoͤrderung der Civiliſation erſcheinen. 


London, vom 3. April. 

Vor einigen Tagen wurde mit einer neuen Dampf⸗ 
kutſche, die 24 Perſonen führt, in der Nähe von Wan⸗ 
ſtead (ungefähr 1 Deutſche Meile von London) ein Verſuch 

emacht. Sie machte vier (Engl) Meilen auf einem 
chlechten Wege durch den Wald von Epping, und zwar 
mit einer ſo großen Schnelligkeit, daß man rechnet, 
fie werde in der Stunde 15 Engl. (ungefahr 3 Deut⸗ 
ſche) Meilen zuruͤcklegen. Die Kraft der Maschine 
war ſo bedeutend, daß auf dem Wege noch eine Menge 
von Leuten aufſtieg und die Kutſche mit 38 derſelben 
Bee. Ein Theil des Weges war neu mit Kles 

elegt, worauf der Wagen aber nur wenig langſamer 

er Die Maſchine nimmt einen unglaublich kleinen 

aum ein und aller Gefahr des Springens ſoll vor⸗ 
gebeugt fein. Die Kutſche gehort den Herren Sir Ja⸗ 
mes Anderſon und H. James. ; 

Jenes fliegende Blatt, wodurch in Bath die Antifas 
tholiten den Pöbel aufzuhetzen geſucht hatten und deſſen 
ſcheußlichen Inhalt ein Mitglied des Unterhauſes dort 


kurzlich vorzuleſen ſich entſah, bedient ſich unter andern 


folgender Worte: „Seit die katholiſche Emaneſpation 
angefangen bat, . jun a 8 75 199 Mill. 

nſchu er e Opfer der ache der Papffle ewor⸗ 
den Alle Qualen, welche die Teufel 1 der Pille er⸗ 
finden konnten, find geuͤbt und alle Marterwertzeuge, 
wie der Scheiterhaufen, der Roſt, die Daumſchraube, 
die Folter, die Recke u. f. w. angewendet, Kinder in 
Viertheile zerriſſen, ihre Glieder auf die Heerſtraße ge⸗ 
worfen, ihre Knochen zermalmt, ihre Gehirne zerſchmet⸗ 
tert worden u. f. w. Wollt ihr euch ſolchen Graͤueln 


widerſtandlos unterwerfen? Wenn ihr noch Eingeweide 


für eure zarten Kinder habt, wenn noch ein Funke von 
Ehrfurcht für eure Religion und euer Land in euch iſt, 


ſo erwacht, denn der Feind ſteht vor den Thoren 


u. f. w.“ Aehnliche Blätter führten Ueberſchriften wie: 
die katholiſchen Brandfacreln; die Ergdtzlichkeiten des 
Papftthums u. dgl. m. Dazu kamen Abbildungen, wie 
die eines Prieſters mit einer brennenden Fackel in der 
einen, Makterwerkzeugen in der andern Hand u. dgl. m. 
Im Dberhaufe am 27. v. M. denunctirte Lord Hol⸗ 
land verſchiedene Mittel, die, um Petitionen wider die 
Katholiken zu ſchaffen, angewendet worden ſeien, aber 
auch nicht weniger, um prokatholiſche Petitionen zu 
verhindern, welche letztere Mittel in einigen Fallen in 
nicht viel weniger als offendarer Gewalt beſtanden bät- 
ten, denn es feien Perfonen an die Thuͤren der Haͤuſer, 
wo die Petitionen zum Unterzeichnen gelegen, binge 
ſtellt worden, um die, welche es gewagt, zu unterzeich⸗ 
nen, öffentlich mit Namen auszurufen. — Der Lord 
war auf Krücken im Hauſe erſchlenen, und ſchien ſich 
mit deren Huͤlfe nur ſchwer zu bewegen. = 
Im Unterhauſe legte der Lord-Mayor eine Petition 
von den Armen in St. Annen⸗Arbeitshauſe, Blactfriars, 


vor, welche, da fie gehort, daß eine Bill eingebracht ſei, rich 


um die Aufſeher zur Verfügung uber ihre Leichen zum 
Seciren nach ihrem Ableben zu —. 55 —.— Gap 
ſolche nicht zum Geſetze erhoben werden mochte. 
sion. . London, vom 4. April. 

Aus Rio wird (vom Conſtitutionel) unterm 31. Jan. 
berichtet, daß der Kaiſer in einem eigenhaͤndigen Briefe 
an die Eurppäifchen Hofe gegen die Uſurpation feines 
Bruders Einipruch gethan habe, Er will Lord Cochrane 
den Oberbefehl der gegen Portugall beſtimmten Flotte 
auftragen. Die proviſoriſche Regentſchaft im Namen 
der Donng Maria, ſoll aus den Marguis Labradio und 
Valenza, und dem Grafen v. Funchal beſſehen. Der 
Gr. Sabugal fol Unter Vormund der Königin und Hr. 
Guerrero Seeretar der Regentſchaft werden. Der Ge⸗ 
neral Saldanha erhält den Oberbefehl der Landtruppen. 


Conſtantinopel, vom 11. Mär 

Hr. Jaubert und der Reis⸗Effendi And 12 Laufe des 
vorigen Monats auf eine ſeltſame Weiſe myſtiſicirt 
worden. Beide hatten auf eine geheimnißvolle Weiſe 
eine falſche Thronrede des Koͤnigs von Frankreich er⸗ 
halten, worin dieſer Monarch in den feindſeligſten Aus⸗ 
druͤcken von der Pforte ſprach. Der Reis⸗Effendi hatte 
hieruͤber ſeinen Unmuth ſehr ernſtlich zu erkennen ge⸗ 
geben; allein Hr. Jaubert war nicht im Stande, die 
Beſchwerden deſſelben zu beſchwichtigen. Auf einmal 
traf die wirkliche Thronrede des Königs von Frankreich 
ein und lautete naturlich ganz anders. Hr. Jaubert 
begab ſich ſogleich zum Reis⸗Eſſendt: jedoch ſchien die⸗ 
kr auch mit der Achten Rede nicht ganz zufrieden zu 
ein. Seitdem iſt Hr. Jaubert nicht mehr beim Reis⸗ 
Eſſendi geweſen, und es heißt, daß er die Antwort ſei⸗ 


nes Hofes auf feine nach Paris geſandten Depefchen 


abwarte. In Pera glaubt man allgemein, daß dieſe 
Myſtification die 0 iu g i 
An er te Entzweiung der Pforte mit Frankreich 

Man glaubt hier, daß der neue Großveſir ſein Amt 
gar nicht antreten duͤrfte, ſondern daß der erſt zum 
Groß-Admiral ernannte Papudſchi Achmed zum Vezir 
ernannt werden ſoll. Papudſchi Achmed hat ſich bei der 
— 29 im J. 1826 ſehr verdient um den Sultan 

4 cht. 

Seit den letzten 14 Tagen hat die Noth und das 
Elend in der Hauptſladt ſehr uͤberhand genommen. Wir 
De ae te erhalten; allein 

reffen der großen ⸗Karavane f 
Brodtheurung etwas abbelfen. * 

Neueſte Nachrichten vom Kriegs- Schauplatze. 

Wir haben Nachrichten aus Sizebol bis zum late 
März n. St. Durch e des Meerbu⸗ 
ſens von Burgas hatte man gefunden, daß bei Phoros 
eine Türk. Kauffahrteiflottille lag, welche für die Tuͤrken 
von der größten Wichtigkeit war. Der Contreadmiral 
Kumani beorderte daher den Capitäͤn⸗Lieutenant Uſcht⸗ 
8 mit der Brigg Ganymed nach dieſer Rhede, um 

ie Flottille wegzufuͤhren. In der Nacht vom 9. Maͤrz 
endete nun dieſer 3 Schaluppen aus, um, wo möglich, 
ie Kauffahrer zu nehmen. Zwei zweimaſtige Turk. 
Fahrzeuge wurden auch wirklich erobert, die andern aber, 
7 an der Zahl, welche ſchwerer beladen und feſt auf den 
Sand geſetzt waren, konnte man nicht wegbringen, und 
man müßte ſich begnügen, ſie zu verbrennen. Obgleich 
die Feinde ein ſtarkes Feuer auf unſere Schaluppen 
teten, und mit Kartaͤlſchen geantwoctet wurde, ſo 


baben wir doch keinen Verluſt erlitten. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gerieth auch eine, mit etwa 100 Pud Zwie⸗ 
back für die Truppen in Tſchingane Kalch beladene 
aͤhre in unfere Gewalt, und mit ihr 2 Kanonen, 7 
linten uud 3 Türken. Dieſe Transportſoͤhre und jene 
oden erwähnten 2 Handelsſchiſſe brachte am 14. d. der 
Capitaͤn⸗Lieut. Uſchtſchakow nach Sizebol. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Bremer Zeitung giebt folgenden Auszug aus ei⸗ 
nem Handels⸗Briefe aus Ra Guayra vom 28. Januar: 
„Wir machen ihnen die Mittheilung, daß in fehr kur⸗ 
er Friſt wiederum eine Aenderung im Gouvernement 
attfuden wird. Die ausgebrochenen Unruhen in Po⸗ 
pavan und Kauka find der Art, daß Bolivar nicht im 
Stande ſein wird, ſie zu daͤmpfen. Dieſe Gelegenheit 
ſcheint General Paez nicht voruͤber gehen laſſen zu wol⸗ 
len, um ſich berühmt und Venezuela gluͤcklich zu ma⸗ 
chen; man ſcheint daher entſchloſſen, Venezuela unab⸗ 
bängig von dem uͤbrigen Columbien zu machen, und 
heißt es ſehr geheim, daß dieſe Aenderung in einigen 
Monaten ſtattfinden werde. — Es ſcheint uns nicht, 
daß die Ruhe dadurch hier im Mindeſten gefaͤhrdet 
werden wird; und von außen braucht man auch nicht 
bange zu ſein, da Bolivar genug mit ſeiner Selbſter⸗ 
haltung zu thun haben wird. Das find Mittheilungen, 
die wir durch unſere Verbindungen erfahren. Ob ſie 
aber durchaus wahr ſind, verbuͤrgen wir nicht.“ 


Mit inniger Zufriedenheit gewahrte jeder Vaterlands⸗ 
freund die Einfuͤhrung in Deutſchland eines bisher nur 
m Auslande proſperirenden Zweiges der fpecnlativen 
Induſtrie, nämlich der Lebens-Berficherungs: Befellfchaf- 
ten. Es find davon gegen Ende des vorigen Jahres 
wei in's Leben getreten, die eine in Gotha, die andere 
n Lubeck Beide find ohngeachtet ihrer Jugend be⸗ 
reits in einem gedeihlichen Zuſtande, obſchon die Go⸗ 
thaer, weil fie auf eine gegenſeitige Verſicherung ge⸗ 
gründet if, eine große Schwierigkeit zu beſiegen hat, 
da viele Perſonen ſich ſcheuen, indem fie ſich auf Lebens⸗ 
zeit verſichern, zugleich eine lebenslängliche Wechſel⸗ 
Verbindlichkeit einzugehen. Dergleichen wird von der 
Lübecker nicht verlangt, wenn ſchon die auf Lebenszeit 
Verſichernden, eben ſo wie bei der Gothaer, am Ge⸗ 
winn Theil nehmen. Dieſe Inſtitute erhalten alliaͤhr⸗ 
lich eine nambafte Summe in Deutſchland, die vor 
ihrer Gruͤndung ins Ausland gingen. 5 } 

Während der letzten Aſſiſen in Tralee (Irland) wurde 
ein Mann angeklagt, acht Schaafe geſtohlen zu haben. 
Die uͤberzeugendſten Beweiſe des Diebſtahls wurden bei⸗ 
gebracht, aber einer der Zeugen ſchwur, daß nur ſechs 
Schaafe und die uͤbrigen beiden Boͤcke geweſen, und fo 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. f 


Am Charfreitage 
wird von den hieſigen MuſikVereinen und Kunſtge⸗ 
2 unter Leitung des Herrn Muſik⸗Direktoͤrs 

oͤwe und Herrn Liebert in der Jacoby⸗Kirche 


Meſſtas von Händel 


aufgeführt werden. Da der Ertrag der Einnahme 
ür unſere Armen beſtimmt worden iſt, fo find wir 
berzeugt, daß allen gebildeten Einwohnern und Mu⸗ 
ſikfreunden, dieſe ihnen dargebotene Gelegenheit zum 


Genuße des herrlichen Kunſtwerks and zugleich gm 
Wohlthun, doppelt willkommen fein wird. Die Eins 
tritts- Karten zu 10 Sgr. und Texte zu 24 Sgr. find 
zu empfangen beim 
Herrn Mufi Direktor Löwe, Kloſterhof No. 1183. 
Profeſſor Graßmann, Moͤnchenſtr. No. 602. 
Rendant Güler, Breiteſtr. No. 407. 
Direktor Liebert, Ritterſtr. No. 1180. 
Kaufmann Pitzſchky, Oderſtr. No. aa. 
Stadtrath Siebe, Laſtadie No. 220. 
Der Anfang 6 uhr. Eröffnung der Kirchenthuͤre 
5 Uhr. Die Armen⸗Direktjon. 
— — &—A4Gẽ——— . ůmuEũ— —I— — 
Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. * 
Eine heute morgen um 9 Uhr hier in einem Stalle 
ausgebrochene Feuersbrunft, deren 1 8 noch 
nicht ermittelt iſt, hat in wenigen Stunden 7 Bauers 
haͤuſer mit Scheunen und Gtällen, 6 Speicher und 
2 Buͤdnerhaͤuſer zerſtoͤrt, und überhaupt 25 Familien 
nicht bloß ihres Obdachs, ſondern auch des groͤßten 
Theils ihrer Habe beraubt, und mehr oder weniger 
in die druͤckendſte Noth verſetzt, da das Feuer ſich fo 
raſch verbreitete, daß nicht viel gerettet werden konnte. 
Edle Menſchenfreunde, denen es wohlthut, das Leis 
den der Unglüͤcklichen zu lindern, bitte ich, ihre mil 
den Gaben an Geld oder Geldeswerth entweder un⸗ 
mittelbar an mich, oder in Stettin an den Herrn 
Senator Graff oder Juſtizrath Jo bſt zur weitern 
Befoͤrderung gelangen zu laſſen, indem ich gewiſſen⸗ 
haft fir die zweckmaͤßige Vertheilung ſorgen, auch 
darüber dem Koͤniglichen Domginen Amte in Koͤſtin 
Rechnung legen werde. Gtöven bei Stettin, den 
10. April 1829. Jobſt, Prediger. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der Wieolaiſchen 


Buchhandlung in Stettin, große Domſtraße No. 667, 


zu haben: 8 
Die 


R n n 


des Se 
großen ſteinernen Apoll's aus dem Thiergarten 
in der erſten n durch die Straßen 
erlins. 3 8 
Eine Horrende in drei Currendenn 
von 5 ar h 
m. G. Saphir. 
Preis 10 Sgr. 


Bei F. 5. MNorin (Moͤnchenſtraße 464 zu a⸗ 
ben und a E. F. Fürſt in Ao en 


erſchienen: 5 reed 
Der Fußgaͤnger 
‚oder die Kunſt, die Füße ſtets gut zu erhalten. 5 
Anweiſung über die beſte Behandlungsart der 
Leichdornen, Warzen, Blafen, Schwiele le 
e Oberbeine, Nagelgeſchwuͤre und 
Infectenſtiche. Als Anhang: 
Vorzuͤgliche Regeln für * 
g 10 CM. 


8. Broſch. 
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— 


7 


Das Seebad zu Swinemünde 
wird den igten ur F welches dem auswaͤr⸗ 
ti bliko ergebenſt anzeigt ö 
. die Bade Direktion. 
—— —— — —ä 
KEntbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einer gefunden Tochter, be⸗ 
ehre ich mich n ergebenſt anzuzeigen. Stets 
tin, den ıgten April 1829. 

1 J Der Negierungs-Regiſtrator Werdt. 


Todes fälle. ä 3 
Mit tiefer Bekuͤmmerniß unfers Herzens zeigen wir 
unſern geehrten Verwandten und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß auch unfre gute Mutter ges 
ftern urſerm am z9ften Januar c. verſtorbenen ges 
liebten Vater, durch einen ganz unerwartet ſchnellen 
Tod gefolgt joy. Frauendorf bei Stettin, den ıqgten 
April 1829. 
Die acht Kinder des Amtmann Schwahn. 


Es war am gten dieſes Monats Abends 10% Uhr, 
als ein fanftes Hinſcheiden dem durch eine hohe Gei⸗ 
Ban und echte Humanitaͤt ausgezeichneten Le⸗ 

en der Frau Juſtizrach Stelzer, geb. Juſtine 
Henriette Bertuch hieſelbſt, in einem Alter von 
49 Jahren und 1 Mongt nach einem kurzen Kranken- 
lager unter Gottes Verhaͤngniſſe das unerwartete 
Ziel ſetzte. Dies für alle, welche die Wohlſelige nis 
der kannten, innigſt betrübende Ereigniß, habe ich 
die Ehre, im Auftrage des von dem gerechteſten 
Kummer über das verlorene Theuerſte, auf das tiefſte 
ergriffenen und ach! erkrankten Garten, allen deſſen 
in der Ferne mit ihm trauernden geehrteſten Ver⸗ 
wandten und Freunden hiemit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Greifenberg in Pommern, den geen April 
1829. Klhuͤtz, Superintendent. 


Am gten hujus ſtarb unſer alter wärdiger Predi⸗ 
ger Johann Friedrich Gottlob Kastner nach 
einer rühmlichen vielſaͤhrigen Amtsverwaltung an 
Alterſchwaͤche. Ohne ſich an Sectirer, Pietiſten und 
Myſtiker anzuſchließen, war er ein wahrhaft from⸗ 
mer Mann und Chriſt, im Sinne und Geiſte unſers 

roßen Religionsſtifters; ein zaͤrtlicher, liebreicher 
Gatte und Vater, ein treuer vaͤterlicher Freund und 
Lehrer ſeiner Gemeine, und ein vorurtheilsfreier 
und aufgeklaͤrter Theologe, deſſen Predigten die götts 
liche Moral arhueten, fo wie ſie in der heiligen 
Schrift enthalten iſt. Sein Leben war mit ſeiner 


Lehre ſteis ren Einklange, und fo wie Sr. 


Majeſtät der König, dei Gelegenheit des Amts. Ju⸗ 
— * des Verſtorbenen, ſeine Tugenden und Ver⸗ 
dienſte durch das allgemeine Ehrenzeichen ıfter Klaſſe 
belohnte, fo ehrte die Gemeine dieſelben, durch Auf, 
ſtellung feines Gemaͤhldes in Lebensgröße, in der 
Kirche, und ſuchte deren Andenken auch bei den 
Nachkommen, dadurch zu erhalten. War der Ders 
ſtorbene im Leben geehrt und geliebt, ſo zeigten 

ch dieſe Geſinnungen auch noch nach ſeinem Tode. 

icht nur feine Freunde, ſondern auch feine vielen 
Verehrer aus allen Klaſſen der hieſigen Einwohner, 
folgten freiwillig der Hülle des Verblichenen in einem 


een Zuge zum Grabe, wo von dem hiefigen 
ektor und Hülfsprediger Herrn Korth eine kurze, 
aber ergreifende Rede gehalten wurde, und die ſtille 
und tiefe Rührung ſaͤmmtlicher Anweſenden, iſt Buͤr⸗ 
ge, daß ſein Andenken in uns fortleben wird. i 
nemuͤnde, den ıoten April 1829. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten, 

im Namen der Commune. 


5 Anzeigen. 

Zurückgekommene Briefe: 1) Backermeiſter Fraͤter 
in Belgard, nebſt 1 Packet in Wachsleinewand, H. L. 
11 Loth. 2) Schlaͤchtermeiſter Saſſe in Cuͤſtrin. 3) 
Schuhmachermeiſter Aunofsky in Lauenburg. 4) Sei⸗ 
fenſtedergeſelle Jaͤnicke in Mühtpeim a. Rhein. 5) 
J. O. Kleinmann in Straßburg t. P. 6) J. D. S. 
Sahlfeldt in Stargard. 7) Schneidermeiſter Eiche 
ler. 8) Pantoffelmachergeſelle Paͤtſchke in Paſewalck. 
) Hauptmann v. Brieſen in Cammin. 10) Ohl in 
Al Damm. 11) Maler Hagemann in Berlin. 12) 
Dorfſchulze in Kreitſch bei Schiefelbein. 13) Ruͤſtow 
in Woldeck. 14) Bauer Leppin in Nedlin bei Coös⸗ 
lin. 15) Kreisfeldwebel Luͤſchow in Ueckermuͤnde. 
16) FeitiegungsBaufchreiber Greulich in Poſen. 17) 
Bürger Strey in Poizin. 13) Knecht Wilhelm Bre⸗ 
mer in Parlin bei Stargard. 19) Gruber in Wien. 
20) Trapp in Puppendorff bei Rummelsburg. Stet⸗ 
tin, den ıgten April 1829. Dber s Poft + Amt. 


Beim Herrn Carl Fr. Otto in Stettin find noch 
Looſe zur Ausſpielung meiner, auf 83,70 Rtlr. ger 
ſchaͤtzten Güter Temnick und Grunow Für einen Tha⸗ 
ler Gold a Nr. zu Pauls, Die Ziehung geſchieht 
am ıften Mai d. J. rlin, ick, de 
A Der dtedstfchter Kuens len 


Bei ihrer Abreiſe nach Cammin empfehlen ſich Vers 
wandten und Freunden ergeben 
Friedrich Wilhelm Borchert, Juſtiz-Commiſſarius. 
Charlotte Borchert geborne Söckler. 
Stettin, den ısten April 1829. 


Die 15te Fortſetzung 
des Buͤcherverzeichniſſes meiner Leihbibliothek kann 
von den geehrten Leſe-Intereſſenten unentgeldlich abs 


gefordert werden. Irieſe, 
: Pelzerſtraße No. 802. 


Ich wohne jetzt am Krautmarkt Nr, 1056, im 
Hause des Essig-Fabrikanten Herrn Post, Stettin, 
den aten April 1829. J. H. Isenbiel, 


Herren ⸗ Hüte 

in Caſtor, feinen Filz, und ſchwarze und couleurte 

Velpel⸗Huͤte zu verſchiedenen Preiſen, ſowie 
Tauch ⸗ Mützen 

empfiehlt in den modernſten Fagçons und zu den aller— 

billigſten Preiſen J. B. Bertinetti. 


Comptoir und Wohnung von S. Abel jun., 
iſt vom 7ten April an, auf dem Heumarkt 
No. 39 eine Treppe hoch. 


Swi⸗ 


- Seidene Herrn= Hüte 
in ſchwarz und couleurtem Glanz⸗Velpel, wie auch 
. Mutzen für Herrn 
beides in neueſter Form, großer Auswahl, und zu 
ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855: 


Das Tafelglas Lager 
von 
5 P. Rreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 340, 
iſt wieder mit allen Sorten feinſtem Kupferſtich- wie 


— 


auch beſtem halbweißen Fenſterglaſe aufs vollſtaͤn⸗ 


digſte beſegt, und weil zu allen Sorten ſtets Kiſten 
vorraͤthig find, fo kann daher jede Beſtellung im. 
Laufe einer Stunde billigſt ausgeführt werden. 


Paſtellgemälden⸗ Glas 
in ganz vorzüglicher Güte, wie auch belegte Spiegel— 
giäier empfiehlt nebft allen vorkommenden Glaferars 
eiten zu billigen Preiſen 
. P. Kreßmann, Schulzenſtraße Nr. 240. 


Sonnen ſchir me, 
aͤcht 99 Roſenperlen 5 e ems 
pfehle ich eine vorzügliche Auswahl. 
ö Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


XT 444 
In einer hieſigen Material-Waaren⸗Hand⸗ 
lung findet ſogleich ein Lehrling ein Unters Se 
kommen, worüber das Nähere in der Zeitungs 
Expedition zu erfragen iſt. * 


KK 


Eine geſunde und tüchtige Landamme kann im 
der Mitte des Monats Juny einen Dienſt finden und 
ſich deshalb melden bei 

Droß, gr. Wollweberſtraße No. 393. 


Einem geehrten Publico zeige ich hiemit ergebenſt 
an, daß ich, nachdem ich das Etabliſſement auf dem 
Weinberge bei Frauendorff übernommen habe, vom 
z9ten April c. ab, mit allen nur moglichen Erfris 
ſchungen zu bedienen im Stande bin; auch zur Be⸗ 
ſorgung von Beſtellungen auf warme Speiſen ſehr 
gern bereit bin. Durch eine reelle Bedienung und 
durch die Stellung ſolider Preiſe ſchmeichele ich mir 
eines zahlreichen Beſuchs, als warum ich hierdurch 
ergebenſt bitte. Schidlausky. 


Perſonen, welche ein Unterkommen ſüchen, 


als: Hauslehrer, Adminiſtratoren, Komptoriſten, Apo- 
theker-Gehuͤlfen, Handlungs⸗Gehuͤlfen, Oekonome, 
Secretaire, überhaupt Gehuͤlfen jeglicher Branche; 
eben fo Erzieherinnen, Wirthſchafterinnen, Ladens 
Jungfern, Ausgeberinnen ic. höherer Stände; auch 
Kompagnons und kautionsfähige Perſonen, ſo wie 
Lehrlinge zu jedem Geſchaͤft, können Nachweiſungen 
erhalten bei * 0 
C. Brennicke zu Prenzlau in der Uckermark. 


Solzver kauf- 
Es befinden ſich ’ * 
a) auf der Holzablage zu. Kluͤtz ... 431 Klafter, 
b) auf der Ablage 10 Podejuch . niet Fe 


: zuſammen 567 Klafter, 
buchen Klobenholz von 2J Fuß Klobenlaͤnge aus den 
Beſtaͤnden des Klützer Reviers pro 1829 vorrdthig.- 
Der Preis dieſes Holzes betraͤgt auf beiden Ab⸗ 
lagen Vier Thaler $ Sgr. pro Klafter, incl, aller 
Nebenkoſten, und können Liebhaber für diefen Preis 
beliebige Quantitäten zu jeder Zeit aus freier Hand, 
egen baare, an die Forſtkaſſe zu. Damm zu leiftende 

Ae erhalten. Stettin, den 9. April 1829. N 
Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forfien. _ 


Proe lam a. 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Cark 
Andreas Ethe der förmliche Concurs eröffnet und 
von dem bejtellten. Gemeinen⸗Anwalde auf Erlaſſung 
des Concurs⸗Proclamas angetragen worden, werden 
biedurch alle und jede, welche an den genannten Ge⸗ 
meinſchuldner aus irgend einem Grunde Forderun⸗ 
gen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, oͤffentlich ger 
laden, ſolche in nachſtehenden Terminen, als am aten 
künftigen Monats, oder am ı6ten künftigen Monats, 
oder endlich am zoſten künftigen Monats, vor un 
auf hieſiger Weinkammer, Nachmittags 2 Uhr, ger 
hoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, unter dem: 
Rechtsuachtheil, daß Ne ſonſt damit durch die am 
sten May dieſes Jahres in öffentlicher Diaͤt zu publi⸗ 
eirende Praͤcluſiv Erkenntniß werden praͤcludirt und 
von der Etheſchen Maſſe gaͤnzlich ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Stralſund, den aıften März. 1829. 
Verordnete zum Stadtkammergerichte hieſelbſt. 


Oeffentliche Vorladung. 
Alle diejenigen, welche an dem, bei der Regulirung 


mit ihren übrigen Geſchwiſtern wegen des elterlichen 
Nachlaſſes, dem Eigenthuͤmer Ludwig Wilhelm Plath 


und der unverehelichten Wilhelmina Plath, angefals 
lenen und von ihnen angenommenen, jetzt aber von 
dieſen an den Inſpeetor Loͤſewitz mit Inbegriff der 
Saaten und Ackerarbeit verkauften, im Greifswalder 
Kreiſe und Pinnower Kirchſpiele belegenen Gute 
Lentſchow nebſt dem lebenden und todten Inventario, 
Saaten, Ackerarbeit und Mobiliare, aus irgend einem 
Grunde Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden vom Koͤnigl. Hofgerichte aufgefordert, folche: 
am sten Mai, ıstem Juni oder zıften Juli d. J. hie⸗ 
ſelbſt gehoͤrig anzugeben, auch zu verificiren, im wi⸗ 
drigen fie damit nicht weiter gehöret, ſondern durch 
den am agften Auguſt d. J. zu erlaſſenden Praͤcluſiv⸗ 
Abſchied für immer damit abgewieſen werden. Cre⸗ 
ditores, denen von Extrahenten ein Poſtenzettel vor⸗ 
Nusse werden wird, find von der Verpflichtung zur 

nmeldung befreiet, und wird dafür der Koſten⸗Er⸗ 
ſatz verſagt werden. Greifswald am 21. Marz 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

v. Möller, Director. 


Bekanntmachungen. N 
Die 8 m Anhero-Transport des in 
den RNathsbruͤchern 7 Brennholzes, ſowis 


U 


der Waffe; Transport des Kies und Damm-Sandes, 
ſollen 5 Mindeſtfordernden aͤberlaſſen werden; zu 
dem Ende ein Termin auf den aıften d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf der ee Rathsſtube angeſetzt 
i ettin, den sten April 1829. F 
N l Die Oeconomie-Deputation. 


.... — m 
ie veranſchlagten Mauer- und immer⸗Avbeiten, 
8 iu dieſem Jahre unter Dach zu bringens 
den maffiven, 232 Fuß . 30 Fuß tiefen, 3 Eta⸗ 
en hohen, auf liegenden Roſten, anzule enden Ge⸗ 
Lose, ſtatt des am Bollwerk abgebrochenen alten 
Sellhauſes, ſollen im Wege der Submiſſion verge⸗ 
den werden. Anſchlag und Zeichnung, ſowie die 
Bedingungen, ſind in der ſtaͤdtiſchen Regiſtratur nie⸗ 
dergelegt, und konnen in den Wochentagen Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr daſelbſt eingeſehen wer⸗ 
den. Sich zur Ausführung dieſes Baues qualifi⸗ 


cirende Maurer- und Zimmermeiſter, welche dieſen 
Bau auszuführen geneigt ſein moͤgten, werden auf- 


dert, ihre Submiſſton verfiegelt, unter Adreſſe 
3 Deputstion mit dem Vermerk: 

Submiſſion zur Maurer- (Zimmers) Arbeit 

Es zum Budenhauſe, 
in der gedachten Regiſtratur abzugeben. Der Ter⸗ 
min zur Eröffnung der eingegangenen Submiſſion 
ſteht auf den 2zſten d. M, Vormittag um 12 Uhr, 
fer; es kann daher auf fpdter eingehende keine Rück 
I genommen werden. Stettin, den 14ten April 
1829. Die Oeconomie-Deputation. 
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Die zweite Artillerie-Brigade braucht zu ihrer dies⸗ 
jährigen Revue verſchiedene Sachen, und namentlich: 
30 Schock Faſchinen an Fuß ſtark und 6 bis 10 Fuß 
lang; Bauholz, Bohlen und Bretter; verſchiedene 
Klempner- und Drechsler-Arbeiten; Naͤgel und ver⸗ 
ſchiedene andere Materialien, als: Kettengarn, Zwirn, 
Bindfaden, Sackband, Papier, Federn, Pech, Theer, 
Zwillich, Leinwand, Oel, Terpentin. Wachs, Leim, 
Stärke, Bolus, Baumwollengarn, Kornbranntwein, 
Jeichenmaterialten, Kalk, Seife u. |. w. In der 
Vorausſetzung einer guten Qualität und der Abliefe⸗ 
rung zu einer beſtimmten Zeit, ſollen dieſe „gieferuns 
gen und Arbeiten dem Mindeſtfordernden überlafjen 
werden. Es iſt deshalb ein Termin den aaſten 
d. M. (Mittwoch) Vormittag um 19 Uhr angeſetzt, 
wo ſich diejenigen, welche dergleichen Lieferungen 
oder Arbeiten übernehmen wollen, im hiefigen Artille⸗ 


rie-Laboratorium einfinden und ihre Preiſe abgeben 


konnen. Die Proben derjenigen Gegenſtaͤnde, wel⸗ 
che nach befiimmten Maaßen gearbeitet werden müfs 
ſen, ſo wie auch die Anzahl der zu liefernden Sachen 


und die Zeit der Ablieferung, ſind vom 18ten d. M. 


an in der Fuhrſtraße No. 639 parterre zu erfragen. 
ettin, den ızten April 1829. 5 
ang In Abweſenheit des Brigadiers. 
Borowsky, Major. 


Zu mehreren Königlichen Artillerie⸗Bauten ſollen 
fogleih 150 bis 160 Schacht,Ruthen geſprengte Feld⸗ 


ſteine duch den Mindeſtfordernden angekauft und ge⸗ 


liefert werden. Es werden daher alle diejenigen, 


welche geneigt ind dieſe Lieferung cheilweiſe Oder lang, find en billigen Preis zu verkaufen, und bei 


ganz zu Übernehmen, aufgefordert, ſich in beit Frei, 
lag den ıften May 1829, Morgens um ro Uhr, in dem 
Fetufkations, Geschäftszimmer, Rodenberg Nr. 239, 


angeſetzten Licitations-Termin einzufinden, zuvor aber 
die billigſten Forderungen den zoſten April c. ſchrift⸗ 
lich und verſiegelt in genanntem Locale abzugeben. 
Die näheren Bedingungen find im gedachten Fortifi⸗ 
kations⸗Buͤreau täglich einzuſehen, und wird noch bes 
merkt: daß bei den ſchriftlichen Eingaben zugleich 
die kuͤrzeſte Zeit, in welcher die Lieferung geſchehen 
kann, angezeigt werden muß. Zu dem Termin wer⸗ 
den nur dieſenigen Perſonen zugelaſſen, welche 
ſchriftliche Forderungen eingegeben haben und Cau⸗ 
tion zu ſtellen im Stande ſind. Stettin, den 13. April 
1829. Königliche Fortifikation. 

v. Radecke, Major und Ingenieur vom Platz. 
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Im Kö . 0 N fer Klüh fe 5 
m Königl. Forſt⸗Revier Kluͤtz ſollen, und zwar i 
den Beldufen No. II. und 111. EIER, 


18 Stuck eichene Nutz- und Pfahlholz Enden, 
157 Klafter eichen Kloben Brennholz, 
80 Klafter eichen Knüppethotz, 
120 Klafter buͤchen 3 fuͤßiges Kloben-Brennholz, 
28 Klafter birken Kloben-Brennholz, - 
13 Klafter birken Knuͤppelholz, 

70 Klafter kiefern Klobenholz, 

20 Klafter kiefern Knüppelholz; 
ferner in dem Reviertheil Wittſtocker Heide: | 

9 Klafter eichen Kloben-Brennholz, 
7 Klafter eichen Knuͤppelholz, 
336 Klafter buchen 3⸗füßiges Kloben⸗Brennholz,ů, 

44 Klafter bücen 237 fuͤßiges Kloben⸗Brennholz, 

50 Klafter buͤchen Knuͤppelholz, 4 . 
meiftbietend verkauft werden. Der Termin hierzu iſt 
auf den szſten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Wirchshauſe chen Nene ehr welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Kluͤtz, 
den zten April 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Richter. 


Im Koͤnigl. Torgelower Forſte ſollen: 
460 Stuck klein kiehnen Bauholz, 
2985 Klafter kiehnen Klobenbrennholz, 

1067 Klafter kiehnen Knuͤppelholz, . 
meiſtbietend verkauft werden, wozu der Termin auf 
den aten May e, Vormittags von 10 bis ı2 Uhr, 
im hieſigen Forſthauſe angeſetzt iſt, welches hiermit 
ur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb. Forſthaus 

orgelow, den 1zten April 577 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Scheffer. 
me 
Zu verkaufen in Stettin, 


Fin Flügel-Forteplano, von sehr schönem Tone, 
soll Veränderungshalber billig verkauft werden. | 
Wo? sagt die Zeitungs-Expedition, | 

Zwei ganz egate Grauſchimmel, Stuten mit Lang 


ſchwanz und 35 Jahr alt, wovon der eine mit Krone, 


ind auf 8 Tage zum Verkauf aufgeſtellt in Guͤſtow 
delt Hrn. 7 2 — Gentz. Auch werden ein oder 
2 alte Pferde mie in Zahlung genommen. 


Ein Hundert Stuck Pyramiden Pappeln, 24 Fuß 


dem Herrn Petrie, Breiteſtraße No. 371, zu erfragen 


Slebei eine Beilage. f 


Beilage zu Nr. 
8 V o m 


31. der Koͤnigl. 
17. April 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
Era „ 


Noch zu verkaufen in Stettin. 
Süsse Picardan und Muscat von 1927 billigst 
bey L. Teschendorf, 
Bau- u. gr, Wollweberstr.-Ecke No. 547- 
Messinaer Citrönen und Apfelsinen bei 
August Otto. 


Sehr ſchöͤne Fückheringe erhielt fo eben per Wo 
8 Paul Teſchner 2 A 
riſches Mohndt verkauft billigft 
Carl Friedr. Otto. 


ee ir — age 


Achte Braunſchw. Cervelatwurſt, aber nur folchẽ; 
und nicht von der Art, die oͤfter nur unter dieſem Nas 
men ausgeboten wird, à Pfd. 15 Sgr., fo wie ſchoͤ⸗ 
nen großen Limburger Kaͤſe, bei 

A. Bord, Pelzerſtraße gor. 

Süße Halleſche Backpflaumen erhielt und empfiehlt 

.F. Pompe in Stettin. 
Frischer geräucherter Lachs bei 
Lis eh ke. 


— —-—ͤ—b ä ¼T6——ũ— öbvſ— — — n., 
Von der beliebten Braunſchweiger Schlag, und 

Preß⸗Wurſt habe ich eine neue Sendung erhalten. 
Paul Teſchner jun., Roßmarkt. 


Neue Mefſinaer Citronen, feine Braunſchweiger 


Wurſt, ächten neuen franzoͤſiſchen Luzern-Saamen, 
bei Centnern und Pfunden, bei 5 
C. A. Wendler, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 99. 
Besten neuen weissen und rothen Kleesaamen 
offerirt zu billigen Preisen. 


W.Possart, grosse Oderstrasse No. 9° . 
Neuer Rigaer, Pernauer und VVindauer Suel ein- 


ſollen 


aamen, neue und gebrauchte russ. Matten, bei 
n 4 J. G. Weidner & Sohn. 


EURER ER Kr miese Haan messe en er 
5000 Klumpen holländiſchen Thon oder Glaserde 
haben wir für auswärtige Rechnung zu ſehr billi⸗ 
gem Preiſe zu verkaufen. Stettin den ısten April 
1829. Simon & Comp. 
Rother und weißer Kleeſaamen, franz. Lucern⸗, 
Esparcette“, Acker Spoͤrgel⸗, franz. und engl. Ray⸗ 
gras⸗ und Thymotheen⸗Gras⸗Saamen, letztere 3 Ars 
tikel jedoch etwas fpdter, find zu haben bei 
Rede che 
Fichtene Balken, Sparren und Kundhölzer, Vier⸗ 
ao Diehlen und Schaalen, fo wie auch eine Par⸗ 
thie Floßlatten, hat billigſt abzulaſſen 
Carl Mylen, neben dem Badehauſe. 


S oem mer ⸗ Mutz en 
in neueſter Fagon verfertiget und verkauft zu billi⸗ 
gen Preiſen F. w. Braatz 
am neuen Markt No. 24. 


Säuſer verkauf. 
Da mehrere Kaufliebhaber ſich zu dem am Meus 


markt No. 866 belegenen Griſchowſchen Haufe ger 
meldet haben, ſo habe ich im Auftrage der jetzigen 


Eigenthämer deſſelben einen Termin auf den gaſten 
April c., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Haufe ans 
eſetzt, zu welchem ich jeden Kaufluſtigen zur Abgabe 
eines Gebots hiemit einlade mit dem Bemerken, daß 
bei einem annehmlichen Gebot der Kauf-Contract 


mit dem Meiſtbietenden ſofort abgeſchloſſen werden 


ſoll. Das Haus kann uͤbrigens zu jeder Zeit beſich⸗ 


tigt werden. Krüger 
Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath. 


Veraͤnderunghalber will ich mein am Bollwerk 
o. 1100 belegenes Wohnhaus nebſt Brennerei und 
Inventarium aus freier Hand verkaufen. Kaufluſti⸗ 
ge konnen das Naͤhere jederzeit bei mir erfahren. 
Stettin, den ısten April 1829. 
Wittwe Borchert. 


Schiffs v e r kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Sonnabend den 
18ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, das vor der Baum⸗ 
bruͤcke liegende, 25 NormalsLaften große und bis 
jetzt vom Capitain L. Schwell geführte Schooner⸗ 
Schiff, Wilhelmine Louiſe genannt, in meinem 
Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das 
VBerzeichniß des Inventarii iſt bei mir einzuſehen. 
Steitin, den zten April 1829. N 

J. C A. Dubendorff, Schiffmaͤckler. 


m — — — — mm 
Zu verauctioniren in Stettin. 

= Nachlaß Auction. = 

Dienftag den zıften April e., Nachmittags à Uhr, 

bet aus Wiek Nr. 122, ohnweit der 

Galgwieſe: y 
Glas, Kupfer, Meſſing, eine 8 Tage gehende 
Stubenuhr mit Spielwerk, Möbel, wobei insbes 
ſondere: 1 Schenke, ı Sorha, 3 Spiegel, T gu⸗ 
tes eichenes Kleiderſpind, Tiſche, Stühle, Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth ie. 8 

oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 

FTT . 


Zu vermietben in Stettin. 
Zum iſten May d. J. ſind in der Luiſenſtraße im 
Haufe Nr. 734 parterre zwei Zimmer nach vorne 
heraus zu vermiethen. x 


Fuͤr einen Herrn iſt ein meubtirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet in der aten Stage, Louiſenſtraße 
Nr. 739, ſogleich zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube und Kammer iſt für einen 
einzelnen Herrn in der Louiſenſtraße No. 751 eine 
Treppe hoch ſogleich zu vermiethen. 


— — —— — — — 

Roſengarten Nr. 272 iſt eine ſehr gute freundliche 
Stube mit auch ohne Meubeln zu vermiethen. 
Stettin, den laten April 1829. 8 


D 


Im Haufe No. 156 am Kohlmarkt ift die are Etage, 
beſtehend in 6 Stuben, 2 Saͤlen, Kammern, Küche 
-nebſt Keller und Holzgelaß, im Ganzen oder etheilt 
zu vermiethen; auch kann auf Verlangen ein Pferde⸗ 
all und Wagenremiſe mit vermiethet werden. 


Eine am Heumarkt Nr. 27 belegene zwei Fenſter 
breite Parterre-Wohnung nebſt daran ſtoßendem 
Schlafkabinet, iſt von heute an zu vermiethen. Dar⸗ 
‚auf Reflectirende belieben ſich am Heumarkt Nr. 26 
parterre zu melden, wo das Nähere zu erfahren ift. 
a EEE Tr ehe st re ee 


Koͤnigsſtraße No. 184 iſt zum ıften October ce. die 
zweite Etage, aus 6 Stuben, 2 Kammern, heller 
Küche, 2 Kellern ꝛc. beſtehend, im Ganzen oder ge— 
theil, und ein Theil deſſelben zum ıften July c. zu 
vermiethen. Das Logis iſt voriges Jahr neu in 
Stand geſetzt. 


TESSERSENT IN IE ER > I RT Aa 

Zum rſten Juli d. J., wenn es gewünfcht wird, 
auch ſchon zum ıflen Map, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche und Holzgelaß zu vers 
miethen, gr. Oderſtraße und Hagenſtraßen⸗Ecke 
Be do. 12. 


In der Beutlerſtraße Nr. 96 find die ate und 
zte Etage zu Johanm d. J. za vermiethen; von 
denen jede beſteht aus: 1 Stuben, Entree, Speiſe⸗ 


kammer, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden. 
Alle Zimmer ſind neu angelegt. 


Zum ıften July d. J. ſtehen zwey Quartiere, ein- 
jedes von 3 Stuben nebſt allem Zubehör, im Haufe 
große Oderſfraße No. 69 zu vermiethen. Zu bemer⸗ 


en iſt, daß darin eine Verbeſſerung vorgenommen 


wird und ſelbſt nach dem Gefallen der refp. Mies 
ther verfertigt werden kann. 


Im Hauſe gr. Laſtadie No. 198 iſt die Unter⸗Etage 
von 3 Stuben, Küche, Keller und Holzgelaß, auf 
Verlangen auch ein Pferdeſtall und Wagenraum, 
zum iſten Mai oder zu Johannis zu vermiethenz 
auch würde das Haus unter ſehr vortheilhaften Bes 
dingungen zum Verkauf geſtellt werden. 


zu vermiethen auſſen halb Stettin 
In meinem Haufe zu Alt-Damm in der Muͤhlen⸗ 
ſtraße No. 17 ſind einige Quartiere zu Michaeli zu 
vermiethen, auch kann das eine davon ſofort bezo⸗ 
gen werden. Nähere Nachricht darüber in Stettin 
am Roßmarkt No. 704. Saag. 


Wieſen verpachtung. 

Die Landhauswieſe von 30 pommerſchen Ruthen 
breit und zo Rüthen tief, im fetten Ortsbruch, am 
Dammſchen See, in der Wendlang, im zweiten 
Schlage, fell auf 3 oder mehrere Jahre verpachtet 
werden. Pachtluſtige haben ſich auf dem Landhaufe 
im Termin den agſten April d. J., Vormittags um 
10 Uhr, bey dem Landes, Seerstair Nentwig einzu⸗ 
finden, und hat der Meiſtbietende zu gewaͤrtigen, daß 
nach eingeholter Genehmigung mit ihm contrahirt 
werden wird. Stettin, den ısten April 1829. ; 


Eine Hauswieſe dieſfeits dem Blockhauſe ift billi 
zu vermieihen, Reifſchlaͤgerſtraße No. 130, a 


Meine halbe Hauswieſe in der Gegend des Boden⸗ 
berges gelegen, iſt zu verpachten. 
F. W. Croll. 


Eine Hauswieſe im dritten Schlage beim Kuh⸗ 
berge am Dunſch belegen, iſt zu vermiethen; auch 
fihd 4 gute Fenſterluften mit Fenſter abzulaſſen. 
Das Nähere iſt No. 528 am grünen Paradeplatz zu 
erfragen. 5 Alu 
zz — —— —m—— 

Bekanntmachungen. 


Da ich mich mit meinem Bruder ſeparirt habe, ſo 
verfehlte ich nicht dieſes einem hochgeehrten Publikum 
bierdurch, mit dem Bemerken ganz ergebenft anzuzeigen; 
daß ich jetzt am Krautmarkt und Pflugſtraßen⸗Ecke 


Friedrich Radke sen, Drechslermeiſter. 
Te meines e 
* Heumarkt Nr. 136, x 
veranlaßt mich ſolches hiermit ganz ergebenſt 


Vr. 983. wohne, und daſelbſt von mir alle Orechsler⸗ 
Arbeiten aufs billigſte und prompteſte angefertigt werden. 
5 . * * 
Die Veränderung meines Geſchcfts⸗Lokals X. 
vom Roͤdenberge nach meinem Haufe 
anzuzeigen und für das mir dort guͤtigſt ge⸗ 
＋ſchenkte Zutrauen herzlich dankend, bemerke ich 


jugleich, da mein Backwaaren-Verkauf bereits * 


% begonnen, ich mich eifrigſt bemühen werde, 
den Wünfchen eines ſehr geehrten Publikums 24 
durch beſonders gute Waarenlieferung und eine & 
prompte Behandlung mögliche zu begegnen. * 
Stettin, den röten April 1829. 
„Der Baͤckermeiſter C. Colas. 
ITT 
ꝙʒß : —— T—-— > 7 
Meine Wohnung iſt von der Schul enſtraße na 
dem Nödenberge bei dem Stuhlmachermeiſter mem 
Jordan verlegt. Schuhmachermeiſter Jordan. 
Nach Königsberg 
wird bei Verluſt der Fracht, Wind und Weiter die⸗ 
nend, im Laufe der nächſten Woche abſegeln: 
„Capitain F. W. Dalitz, 
fuͤhrend das Schiff Henriette. 
Derſelbe hat noch Raum für einige Guͤter und be 


gueme Gelegenheit für Paſſagiere. Näheres bei dem 


Makler Leopold Sain. 


Zu ver kaufen. 

Das beim Eingange zum alten Torney belegene 
Etabliſſement, beſtehend aus einem nach 
rung neu erbauten geräumigen, bequem eingerichtes 
ten Wohnhauſe, Familten⸗Wohnung, mehreren Staͤl⸗ 
len und einem Garten über K Morgen groß, welches 
alles vorzuͤglich zu einer Gaſftwirthſchaf geeignet iſt, 
foll veraͤnderungshalber unter anne mlichen Bedin⸗ 

ungen verkauft werden. Nähere Nachricht in der 

eitüngs⸗Expedition. Stettin, den 14. April 1829. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

6 bis 700 Rthlr. Preuß. Courant können auf ein 
hiefiges Grundſtuͤck jetzt gleich oder zu Johanni d. J. 
zur iſten Stelle, ä 5 essen Zinſen, dargeliehen 
werden. Naͤheres in der Zeitungs Expedition. 


— 


der Belage⸗ 


